Demnächſt macht der Präſident bekannt, daß 
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1879. 


Amtliches. 

Berlin, 28. Oktober. Die Regierungs⸗Baumeiſter Beyer, Gar⸗ 

niſon⸗Baubeamter ad int. zu Poſen, Zaar, Baumeiſter ad int. im Zi 

niſterial⸗Baubüreau des Kriegsminiſteriums, und Ahrendts, Garniſon⸗ 

1 ad int. zu Neiſſe, ſind zu Garniſon⸗Baumeiſtern ernannt 
worden. 


Vom Fandtage. 


1. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 28. Oktober. Die Mitglieder des Abgeordne⸗ 
tenhauſes traten nach der Eröffnung des Landtages in ihrem 
Sitzungsſaale zur erſten. „ zuſammen. Die alten Mitglieder 
des Hauſes nahmen meiſt ihre früheren Plätze wieder ein, z. B. die 
Abgg. Richter, Pariſius, Dr. Straßmann, Dr. Langer⸗ 
hans, Miquel, Dr. Meier (Breslau), Rickert, Wachler, 
ebenſo Windthorſt (Meppen), v. Schorlemer⸗Alſt, Reichen⸗ 
ſperger u. A. Die Fortſchrittspartei theilt mit den Na⸗ 
tionalliberalen die linke Seite des Hauſes, während das Zen⸗ 
trum die Mittelplätze und die eg auf der äußerſten Linken ein- 
nimmt. Sämmtliche Plätze auf der Rechten ſind von ng und 
den konſervativen Fraktionen o kupirt. Unter den alten Mitgliedern 
fand die lebhaft ſte und freundſchaftlichſte Begrüßung ſtatt, während 
das Hauptgeſchäft der neu eingetretenen Mitglieder das Suchen nach 
den Plätzen bildete. 

Um 13 Uhr beſtieg der Abg. v. Bockum⸗Dolffs, als das AL 
teſte Mitglied des Hauſes, den Präſidentenſtuhl und eröffnete auf 
Grund der Beſtimmungen der Geſchäftsordnung die Sitzung mit fol⸗ 
genden Worten: Nach der Ermittelung des Bureaus bin ich das äl⸗ 
Leite Mitglied des Hauſes. Ich bin am 19. Februar 1802 geboren und 

elle wi Frage, ob einer der Herren früher geboren iſt. Es meldet fich 
iemand. 

Wir beginnen alſo unſere Arbeiten, die, ſo Gott will, dem Lande 
um Segen gereichen werden, mit dem Rufe der Ehrfurcht und Treue: 
Se Majeſtät der Kaiſer lebe hoch! (Das Haus ſtimmt drei⸗ 
mal lebhaft in dieſen Ruf ein.) 5 z 
Zu Schriftführern ernennt der Alterspräſident hierauf die Abgg. 
Sachſe, v. Minnigerode, . und Dr. Langer⸗ 
hans, und zeigt den Mitgliedern des Hauſes an, daß diejenigen, 
welche den Eid auf die preußiſche Verfaſſung noch nicht geleiſtet haben, 
nach Art. 108 der Verfaſſung vereidigt werden müſſen, daß aber die 
Weigerung der Eidesleiſtung die Beſugniß, einen Sitz im Hauſe einzu⸗ 
nehmen, ausſchließe. 0 
Präſid die Auslooſung der 
} theilungen nach Schluß der Plenarſitzung, die Kon⸗ 
ſtituirung dagegen morgen erfolgen werde, worauf die Abtheilungen jo: 
fort die | gen vorzunehmen haben. Damit ſind die Geſchäfte 
der heutigen Sitzung erledigt. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 2 Uhr (Präſidentenwahl“. Schluß 
1 Uhr 40 Minuten. 


Herrenhaus. 

Die erſte Sitzung des Herrenhäuſes wurde um 13 Uhr vom 
Herzog von Ratibor mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeftät 
den Kaifer eröffnet, in welches das Haus lebhaft einſtimmte. Dem⸗ 
nächſt berief der Präſident die Herren Dietze, Theune, von Neu 
mann und Graf von Ziethen⸗Schwerin zu Schriftführern 
und gab alsdann eine Ueberſicht über die während der Pauſe vorge⸗ 
kommenen Perſonalperänderungen des Hauſes. Der darauf vorgenom⸗ 
mene Namensaufruf ergab die Anweſenheit von 86 Mitgliedern, ſo daß 
das Haus beſchlußfähig iſt. Auf Vorſchlag des Grafen zur Lippe 
wurde darauf das vorjährige Präſidium des Hauſes, die Herren Herzog 
von Ratibor, Graf von Arnim⸗Boitzenhurg und Ober⸗ 
bürgermeifter Haſſelbach durch Akklamation den gen Die 
genannten Em nahmen die Wahl an. In derſelben Weiſe wurden 
zu Schriftführern gewählt die Herren Dr. Dernbu E Dietze, 
von der Oſten, Graf önigsmarck, von chöning, 

heune von Neumann und Graf von Ziethen⸗Schwerin. 
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. (Vorlagen der Staatsregierung.) 
Schluß 2 Uhr. 
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Die Thronrede 
hat folgenden Wortlaut: 


Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern 
£ des Landtages! 

Indem Ich die Geſammtvertretung der Monarchie nach Erneue⸗ 
zung des Hauſes der sregeorneten wiederum begrüße, iſt es Mir Be⸗ 
dürfniß, nochmals den Gefühlen innigen Dankes Ausdruck zu geben 
für die Beweiſe der Theilnahme, welche Mir und Meiner Ge⸗ 
mahlin bei Gelegenheit des durch Gottes Gnade im Frühjahr began⸗ 

enen Feſtes aus allen Kreiſen des Volkes, zugleich unter reicher 
thätigung des Patriotismus, gewidmet worden ſind. In 
enen Kundgebungen habe Ich En wie in den mannigfachen 
eiſen der Liebe und Treue, die Mir neuerdings in verſchiedenen 
rovinzen der Monarchie zu Theil geworden find, eine erhebende Be: 
ten der Ueberzeugung gefunden, daß unter allem Wandel der 
ten das innige Ban rain BOT und Volk, auf welchem das 
blühen der preußiſchen Monarchie von jeher beruht hat, in alter 

eit beſteht und eine weitere geſegnete Entwickelung verbürgt. 

ie Finanzlage und der Staatshaushalt werden in Folge der 
Mehreinnahmen, welche auf Grund der Steuerreform im Reiche aus 
den fallen der Zölle und der Tabaksſteuer den einzelnen Staaten zu⸗ 

ießen Toilen, im Laufe der nächſten Jahre allmählich erhebliche Ver⸗ 

derungen und Erleichterungen erfahren. Dieſelben konnten jedoch bei 

der Aufitellung des Etats für das nächſte Jahr noch nicht von ot: 

Ge H fein. Wenn auch aus den Erträgen der Reichs⸗ 

eine rn unbeträchtlihe Mehreinnahme ſchon für das nächſte 

EE 
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ſtimmt. 
letzten Berwaltungsjahre haben die Einnahmen zur Beſtrei⸗ 


— 


tung der Ausgaben nicht hingereicht. Auch iſt eine Erhöhung des 


Makrikularbeitrages für das laufende Jahr nothwendig geworden. 
Bei dem auf den meiſten Gebieten der Erwerbsthätigkeit fort⸗ 
dauernd laſtenden. Drucke haben die Ausgabebedürfniſſe des Staates 
in den regelmäßigen Einnahmen des nächſten Jahres ihre Deckung 
nicht vollſtändig finden können. Die zur "Dame erforderlichen 
Mittel werden wiederum im Wege der Anleihe zu beſchaffen 
ſein. Die darauf bezüglichen Geſetze werden Ihnen mit dem Staats⸗ 
haushalts⸗Etat unverzüglich vorgelegt werden. Meine Regierung hegt 
die Zuverſicht, daß Sie ihr bereitwillig helfen werden, die Schwierig⸗ 
keiten der jetzigen mer Jar nen zu überwinden, des Uebergangs, ſo 
Gott will, zu einer Zeit neuen wirthſchaftlichen und finanziellen 
Aufſchwungs. ` ? 

In Erfüllung der dem e während der vorigen Seſſion er⸗ 
theilten Zuſage wird Ihnen alsbald der Entwurf eines Geſetzes vor⸗ 
gelegt werden, welches die Verwendung der dem Staatshaushalte aus 
dem Ertrage der Reichs⸗Steuern zufließenden Mehreinnahmen zu 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer⸗Erlaſſen, vorbehaltlich anderweitiger mit 
Zuſtimmung des Landtages darüber zu treffender Verfügungen, zu re⸗ 
geln beſtimmt iſt. b ` E 2 

Eine durchgreifende Reform der direkten Beſteuerung wird bis zu 
einer günſtigeren Geſtaltung der Finanzlage vorzubehalten ſein. 

Um aber eine für viele Gemeinden dringend wünſchenswerthe Er⸗ 
leichterung ihres Haushaltes durch Erweiterung ihrer Einnahmequellen 
eintreten zu laſſen, wird Ihnen die Wend einer Steuer vom 
Ausſchank geiſtiger Getränke und vom Kleinhandel mit Branntwein 
vorgeſchlagen werden. E, 

Der Entwurf dieſes Geſetzes, von welchem zugleich eine heilſame 
Gegenwirkung gegen den in wirthſchaftlicher und ſittlicher Hinſicht be⸗ 
denklichen Andrang zu derartigen Geſchäften erwartet werden darf, 
ſowie ein fernerer Geſetzentwurf wegen Beſteuerung des Wanderlager⸗ 
betriebes zu Gunſten der Kommunen wird Ihnen demnächſt zugehen. 

In hervorragender Weiſe wird Ihre Mitwirkung auf dem Gebiete 
des Eiſenbahnweſens in Anſpruch genommen werden. Durchdrungen 
von der Ueberzeugung, daß nur im ZE entſchloſſener Durchführung 
des Staatseiſenbahnſyſtems die Eiſenbahnen der öffentlichen Wohlfahrt 
mit ſolchem Nachdruck und Erfolge dienſtbar gemacht werden können, 
wie dies die Intereſſen des Landes mit Wah enden Stärke erheiſchen, 
hat gereecht) Big Ze Verträge vereinbart, welche die Ueber⸗ 
führung 1 0 Aktien⸗Eiſenbahn⸗Unternehmungen in die Hände des 
Staates zum Gegenſtand haben. Dieſelben werden alsbald Ihrer Be⸗ 
ſchlußfaſſung unterbreitet werden. — Weſentlich vermöge der von ihr 
engejchlogenen Schritte ift die Regierung in den Stand geſetzt, Ihnen 
zugleich die Ausführung neuer Eiſenbahnlinien durch die Hand oder doch 
mit Unterſtützung des Staates vorzuſchlagen, — dazu beſtimmt, wich⸗ 
tige Landestheile aufzuſchließen und mit dem vaterländiſchen Eiſenbahn⸗ 
netze in Verbindung zu bringen. eee e EN 

Auch die Verbeſſerung der Waſſerſtraßen bildet den Gegenſtand 
angelegentlichſter Dr Meiner Regierung. In einer ausführlichen 
Denkſchrift werden Ihnen die Ziele dargelegt werden, welche die Regie⸗ 
rung in planmäßigen Sag bei der Regulirung der fünf Haupt⸗ 
ſtröme, des Rheins, der Weſer, der Elbe, der Oder und der Weichſel 
ins Auge gefaßt, und welche Geſammtmittel dafür erforderlich ſind. 

Die weitere Durchführung der Verwaltungsreform erfordert Abän⸗ 
derungen in der Einrichtung der höheren Verwaltungsbehörden, deren 
aleichyeitige Einführung in dem geſammten Umfange der Monarchie 
zur Herſtellung einer gleichmäßigen Organiſation der allgemeinen Lan⸗ 
desverwaltung geboten erſcheint. Nicht minder bedarf es die Ausdeh⸗ 
nung der F und der Vorſchriften über die 
Zuftändigfeit und das Verfahren der Verwaltungs⸗Gerichte und der 
Verwaltungsbehörden auf das ganze Staatsgebiet. Dieſelbe wird be⸗ 
dingt durch eine Reviſion der bezüglichen Geſetze, welche unter Auf⸗ 
rechterhaltung der Grundlagen derſelben, die bei ihrer Handhabung her⸗ 
vorgetretenen Mängel beſeitigt. In den bezüglichenGeſetzentwürfen, welche 
Behufs Errichtung dieſer Ziele Ihnen zur Beſchlußfaſſung zugehen 
werden, ſind Uebergangsbeſtimmungen vorgeſehen, um die One 
der neuen Einrichtungen in denjenigen Landestheilen ſicher zu ſtellen, 
welche der Verwaltungsreform entſprechende Kreis⸗ und Provinzial 
Ordnungen noch nicht beſitzen. Den Erlaß der Letzteren unausgeſetzt zu 
fördern, wird Meine Regierung ſich angelegen ſein laſſen. 

„Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Aufbringung der Ge⸗ 
meindeabgaben, deſſen Vereinbarung durch die Ausdehnung der Ver⸗ 
waltungsreform erleichtert, aber auch um ſo dringlicher wird, ſoll Ihnen 
von Neuem vorgelegt werden. e 

Meine Regierung iſt beſtrebt geweſen, die durch die neue Organi⸗ 
ſation der Gerichte und die Einführung des neuen Prozeßverfahrens 
bedingten umfangreichen und vielſeitigen Arbeiten ſo zu fördern, daß 
die am 1. Oktober d. N in Kraft getretenen Reichszuſtizgeſetze und die 
dieſelben ergänzenden ihre Thale einen geebneten Boden fanden. Die 
neuen Gerichte haben ihre Thätigkeit ſofort Ce innen vermocht. Das 
erſtrebte Ziel einheitlicher Handhabung der Rechtspflege d damit er⸗ 
reicht und ſo die große nationale Aufgabe, ein einheitliches deutſches 
Recht herbeizuführen, ihrem Abſchluſſe weſentlich näher gebracht. 

Der Entwurf einer für die game Monarchie beſtimmten Jagdord⸗ 
nung, welcher den Mängeln der beſtehenden Jagdpolizei⸗Geſetze While 
verſchaffen ſoll, wird Ihnen im Laufe Ihrer en zugehen. 

e auch in der vorigen Seſſion nicht . orlage über den 
Schutz der Felder und Forſten wird erneut ein Gegenſtand Ihrer Be⸗ 
rathungen ſein. ESP SEN, g 

Meine Herren! Indem Ihnen hiermit wiederum ein ausgedehntes 
Feld wichtiger und mühevoller Arbeit eröffnet iſt, darf Ich das Ver⸗ 
trauen hegen, daß Sie Meiner Regierung bereitwillige Anterſtützung 
gewähren werden, um nächſt den allgemeinen Aufgaben der Geſetz⸗ 
gebung beſonders das Werk wirthſchaftlicher e dr welches 
durch die Reichsgeſetzgebung hoffnungsvoll angebahnt iſt, auch auf dem 
Boden der preuſſiſchen Staatseinrichtungen im Intereſſe aller Volks⸗ 
kreiſe erfolgreich durchzuführen ‘ 

In der verſöhnlichen Wirkung ſolchen gemeinſamen Strebens 
SCH ſich um fo leichter auch der Ausgleich mancher Gegenſätze finden 
aſſen. ? 

Es ift Mein r ben Wunſch, daß die W Seſſion den 
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rieden, der Mir dringend am 9 liegt, auch im nern 
5 allen Richtungen Bes und eine ſegensvolle Bedeu⸗ 
tung gewinne. 
Das walte Gott! 


politiſche Meberficht. 
Poſen, 29. Oktober. 


Ueber die Verleſung der TDhronrede berichtet die 
N 
„Der Kaiſer überraſchte die Anweſenden durch die Friſche ſeiner 
Erſcheinung und namentlich iſt hervorzuheben, daß er die Thronrede 
mit ausnehmend wohlklingender und kräftiger Stimme verlas; die er⸗ 
hebliche Länge derſelben brachte ran die Nothwendigkeit mit ſich, 
einmal eine längere Pauſe zu machen. Die Ankündigung der Schank⸗ 
ſteuer wurde von beifälligem Gemurmel begleitet; daſſelbe wiederholte 
ſich, wenn auch in abgeſchwächterer Weiſe, bei der Ankündigung einer 
Steuer auf Wanderlager. Ein kräftiges allſeitiges Bravo ertönte bei 
der Stelle, welche die Förderung des Friedens auch im Innern betont; 
es war dies die einsige Stelle, welche der Kaiſer durch nachdrücklichere 
Betonung hervorhob. 


Die „N. L. C.“ ſchließt ihre Beſprechung der Thron⸗ 
Rede mit folgenden Bemerkungen: „Es iſt ſehr bemerkt wor⸗ 
den, daß über Geſetzentwürfe aus dem Reſſort des Kultusmi⸗ 
niſteriums nicht ein Wort in der Thronrede enthalten iſt. We⸗ 
der auf dem Gebiet der Schule noch der Kirchenpolitik wird 
irgend eine Vorlage in Ausſicht geſtellt (andererſeits fehlt, wie 
wir beifügen, jede beruhigende Erklärung über die ferne⸗ 
ren Abſichten der Regierung; eine ſolche aber wäre angeſichts 
der Maßnahmen des Kultusminiſters durchaus nicht über⸗ 
flüſſig geweſen); der Lage des „Kulturkampfes“, der 
Verhandlungen mit Rom wird nicht einmal mit einer Andeutung 
gedacht; es wird nur der vieldeutige Wunſch geäußert, daß die 
Seſſion den Frieden auch im Innern nach allen Richtungen för⸗ 
dern möge. Im Uebrigen aber geht die Thronrede über all' 
die Fragen, die recht eigentlich den Mittel- und Schlüſſelpunkt 
unſerer ganzen politiſchen Situation bilden, mit abſolutem Still⸗ 


ſchweigen hinweg. Man wird daraus ſchließen dür⸗ 
fen, daß auf dieſem Gebiet Alles noch viel zu 
wenig geklärt und vorgeſchritten iſt, als daß es die Re⸗ 


gierung rathſam fände, ſich jetzt ſchon nach irgend einer 
Seite die Hände zu binden. Man wird mit Sicherheit nur an⸗ 
nehmen können, daß für den Augenblick wenigſtens geſetzgeberiſche 
Maßnahmen auf dieſem Gebiete nicht in Ausſicht genommen ſind. 
Auch die im Vordergrund des allgemeinen Intereſſes ſtehenden 
Fragen der auswärtigen Politik wurden in der Thron ede nicht 
kerührt. Dieſelben gehören freilich zur Kompetenz des Reichs, 
aber im Hinblick auf die lange Zeit, die noch bis zur Reichs⸗ 
tagsſeſſion ausſteht, war doch vielfach der Wunſch gehegt worden, 
die Thronrede möchte einige Aufſchlüſſe bringen.“ 

Durch die am Montag Abend vollzogene Fuſion der Alt⸗ 
und Neukonſervativen wird die parlamentariſche 
Situation ſehr weſentlich, und in nicht erfreulicher Weiſe, umge⸗ 
ſtaltet. Man wird die Tragweite des Vorgangs erſt ermeſſen 
können, wenn das Programm, auf Grund deſſen die Vereinigung 
der Konſervativen ſtattfand, genauer bekannt ſein wird. Uebrigens 
ſcheinen auch manche rechts von den Freikonſervativen ſtehende 
konſervative Abgeordnete mit der Verſchmelzung nicht einverſtan⸗ 
den zu ſein, und eine Verſtärkung dieſer Fraktion kann in 
Folge deſſen wohl erwartet werden. Wenn ſich die vereinigte 
konſervative Fraktion nicht noch erweitert, ſo wird ſie voraus⸗ 
ſichtlich ſowohl von den Nationalliberalen als vom Zentrum an 
Zahl übertroffen; auch ſollen ſchon jetzt deutliche Symptome 
ſtarker Meinungsverſchiedenheiten innerhalb der neuen Fraktion 
zu Tage treten. Die politiſche Vergangenheit der letzten Jahre 
kann unmöglich ſo weit vergeſſen werden, daß die Gegenſätze 
zwiſchen der altkonſervativen Oppoſition und den regierungs⸗ 
freundlichen Neukonſervativen vollſtändig und innerlich ausge⸗ 
glichen ſein könnten. Im Uebrigen jedoch ſcheint mit jener Fuſion 
die Idee, aus den Gruppen der Freikonſervativen, 
Neukonſervativen und Nationalliberalen eine 
große ausſchlaggebende Mittel partei zu bilden, 
geſcheitert zu ſein. 

Das vorausſichtliche Reſultat der Präſidentenwahl 
im Abgeordnetenhauſe iſt bis zum gegenwärtigen 
Augenblick noch durchaus unſicher. Geſtern Abend fanden in den 
Fraktionen neue Verhandlungen ſtatt, welche die Frage wohl 
weiter gefördert haben werden. Ueber die herrſchenden Anſchau⸗ 
ungen in den Fraktionen läßt ſich augenblicklich nur ſo viel ſagen: 
In der konſervativen Fraktion iſt ſeit ihrer Vereinigung die Nei⸗ 
gung gewachſen, die Stelle des erſten Präſidenten aus ihrer Mitte 
zu beſetzen und auch dem Zentrum einen Platz im Präſidium ein⸗ 
zuräumen. Dagegen ſind die Freikonſervativen entſchloſſen, ſowohl 
Herrn v. Bennigſen zu wählen, als das Zentrum auszuſchließen. 
Für Herrn v. Bennigſen ſind ſelbſtverſtändlich auch die Natio⸗ 
nalliberalen. Die letzteren und die Freikonſervativen zuſammen 
bilden nun aber nicht die Majorität; es müßte alſo noch eine 
anſehnliche Verſtärkung von rechts und links, aus der Mitte der 
bisherigen neukonſervativen Fraktion und der Fortſchrittspartei 
hinzukommen, und in wie weit darauf zu rechnen iſt, das iſt 


eben im Augenblick noch nicht zu überſehen. Für wahrſcheinlich 


wird eine Majorität für Bennigſen noch immer gehalten, na⸗ 
mentlich wenn die Anſprüche des Zentrums durch Einräumung 
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eines Präfidentenfiges befriedigt werden. Die Situation war 
aber bis geſtern Abend noch ſo verworren und ungeklärt, daß 
Ueberraſchungen verſchiedener Art wohl möglich ſind. 
Seitens des weſtfäliſchen Klerus iſt nunmehr die zweite 
Eingabe auf das Antwortſchreiben des Kultusminiſters v. Putt⸗ 
kamer eingegangen. Es wird darin der Antrag vom 13. Au⸗ 
guft wiederholt, es möchten diejenigen Hinderniſſe beſeitigt wer⸗ 
den, welche den kirchlichen Organen bei der Ertheilung des ka⸗ 
tholiſchen Religionsunterrichts bereitet werden. In feinem Schrei⸗ 
ben hatte der Kultusminiſter bemerkt, daß der Grund, welcher 
die Staatsregierung in die Nothwendigkeit verſetzt habe, ein⸗ 
ſchränkende Verfügungen betreffs der Ertheilung des Religions⸗ 
unterrichts zu erlaſſen, in dem beinahe einſtimmigen und ſyſtema⸗ 
tiſchen Widerſtande der katholiſchen Geiſtlichkeit gegen die Staats⸗ 
geſetze zu ſuchen ſei. Hierauf erwidert der weſtfäliſche Klerus in 
ſeiner neuen Eingabe, daß der dem Klerus zur Laſt gelegte Wi⸗ 
derſtand gegen die Staatsgeſetze ſich nur den kirchenpolitiſchen 
Geſetzen der letzten Jahre gegenüber bethätigt habe, in dieſer 


Hinſicht aber eine veränderte Haltung der kathol. Geiſtlichkeit 


auch für die Zukunft nicht in Ausſicht geſtellt werden kann. 


Es heißt dann weiter: 

„Wenn es der Stagtsregierung, wie wir wünſchen und hoffen, jetzt 
gelingt, mit dem apoſtoliſchen Stuhle eine Vereinbarung zur Beſeiti⸗ 
gung der durch jene Geſetze geſchaffenen Nothlage herbeizuführen, jo 
wird den katholiſch⸗kirchlichen Organen die Veranlaſſung zu fernerem 
Widerſtande benommen, und die katholiſche Bevölkerung We 
ſein. Immer und unter allen Umſtänden bleibt die 
Entſchließung des apoſtoliſchen Stuhles Norm für 
unſer Verhalten. Entweder muß die Staatsregierung 
mit den kirchlichen Organen über die Einfügung des Religions⸗Unter⸗ 
richts in den ſchulplanmäßigen Unterricht ſich verſtändigen oder 
fie muß für die katholiſchen Kinder den Schulzwang aufheben 
und den Katholiken geſtatten, daß ſie für ihre Kinder eigene Schulen 
errichten. Wir geben uns der Hoffnung hin, daß es E. E. gelingen 
werde, die Kirche in ihren unveräußerlichen Beſitzſtand rückſichtlich der 


Schule ſelbſt dann wieder einzuſetzen, wenn die unſäglich betrübenden, 
durch die kirchenpolitiſche Geſetzgebung geſchaffenen Zuſtände noch fort⸗ 


dauern ſollten.“ A . | 
Hieraus ift zu erſehen, daß das freundliche Entgegenkommen, 


welches Herr v. Puttkamer unſern Ultramontanen zu erweiſen 
beſtrebt geweſen iſt, von dieſen falſch verſtanden wird. Sie ſind 
mit ſeinem Verſprechen, die Härten der beſtehenden Geſetzgebung 
nach Möglichkeit zu mildern, keineswegs zufrieden, ſondern ver⸗ 
langen völlige Aufhebung dieſer Geſetze oder wenigſtens die Los⸗ 
löſung der Schulen von der Staatsaufſicht. Dieſes war vorher⸗ 
zuſehen. Es ſoll uns wundern, ob Herr v. Puttkamer nach dieſen 
für ihn ſelbſt gewiß ſehr wenig erfreulichen Erfahrungen den 


Verſuch fortſetzen wird, die Ultramontanen durch eine „milde 


Praxis“ mit den kirchlichen Geſetzen ausſöhnen zu wollen. e 

In Rom ſcheinen das ungeberdige Verhalten des Generals 
Cialdini und deſſen trotziges, an das Miniſterium gerichtetes 
Entlaſſungsgeſuch die liberalen Kreiſe ſehr unangenehm berührt 
zu haben. Als Symptom der vorherrſchenden Stimmung mag 
es gelten, daß einzelne Blätter geradezu verlangen, man möge 
den General wegen Hochverraths belangen oder ihn wenigſtens in 
auffälliger Weiſe maßregeln. Selbſt ein gemäßigtes Organ, wie 
die „Liberta“, kann ſich der Anſicht nicht verſchließen, daß doch 
wohl ein Theil der Auslaſſungen, welche der Interviewer des 
Pariſer „Figaro“ dem General in den Mund gelegt, wahr ſein 
müſſe, und daß er ſie gethan, dies ſei, der Regierung gegenüber, 
zum Mindeſten ein überaus incorrekter und tadelnswerther Act. 
Ueber die Veröffentlichung des bewußten Schriftſtückes im Grün⸗ 
buch, worüber General Cialdini ſo gewaltig in Harniſch gerieth, 
ſchreibt die „Liberta“ unter Anderem: „Abgeſehen davon, daß 
die Regierung des Königs darüber zu urtheilen und zu entſchei⸗ 
den hat, welche von den diplomatiſchen Aktenſtücken dem Parla⸗ 
mente vorgelegt werden können, ſo dürfte jenes Dokument, wel⸗ 
ches in dem jüngſten Grünbuche abgedruckt wurde und das den 
General Cialdini eben aus dem Häuschen brachte, aus keinem 
Grunde geheim bleiben. Die Verhandlungen, auf welche es ſich 
bezieht, waren zur Zeit, als das Aktenſtück in Druck gelegt wurde, 
zum Abſchluſſe gelangt. Es war nützlich und nothwendig, daß 
das Publikum erfahre, warum die von der Königlichen Regie⸗ 
rung geſtellten Forderungen kein Gehör fanden; und nichts 
konnte einen richtigeren Begriff über die hartnäckige Oppoſition 
der franzöſiſchen Regierung geben, als die trotzige und abſpre⸗ 
chende Rede des Herrn Waddington. Hätte man die Depeſche 
des Generals Cialdini ausgelaſſen, ſo wäre das Grünbuch, was 
jene Periode der Unterhandlungen anbelangt, ein unauflösbares 
Räthſel geweſen, und die Regierung hätte nicht blos eine arm⸗ 
ſelige, ſondern auch eine lächerliche Rolle geſpielt.“ — Wie der 
der Pariſer „Temps“ hört, ſoll General Cialdini immer noch 
ſein Demiſſionsgeſuch als ein unwiderrufliches anſehen. Es 
müſſe ihm, ſchrieb Baron Cairoli, darum zu thun ſein, die 
italieniſche Regierung aus der ſchiefen Stellung zu befreien, in 
welche ſie der bekannte Zwiſchenfall mit der im Grünbuch ver⸗ 
öffentlichten Depeſche verſetzt habe, und einer zweckloſen Zeitungs⸗ 
fehde ein Ziel zu ſetzen. 

Die franzöſiſchen Blätter fahren fort, gegenüber 
den Meldungen über die öſterreichiſch-deutſche Al⸗ 
lianz eine auffallende Zurückhaltung zu beobachten. Sie ver⸗ 
zeichnen zwar die Nachrichten über die Dokumentirung und Un⸗ 
eieichnung des erzielten Einvernehmens, aber eine eingehende 
u.. Kung des letzteren vermeiden fie, und namentlich ſchweigen 
Zem, dia nach der Seite hin, welche die Wirkungen des 
fie vollſtänc. Lezug auf Frankreich betrifft. 

Bündniſſes in T Laniſche Schatzſekretär Sherman hielt am 
N Der ameri:. 


die von den Re⸗ 
e den Handel und die In⸗ 
Lande Kredit und Ge⸗ 
brach der Baarzahlungen, 
deihen gebracht. N e ide 
ſei We E im Staatsſchatze nicht Se S in Gold und 
Staatsſchatze befänden ſich gegenwärtig 172 Mill. ou. 
50 Millionen in Silber ; 
Gold von Europa aus ſtatt. 


publikanern befolgte Finanzpolitik ha. 


Der Schatzſekretär ſprach Dë 


treten würde. 
die offiziöſe Erklärung gegen die eſſener Rede des Herrn von 


außerdem finde ein ſtetiger A, jo: | 


dann mißbilligend über die demagogiſchen Doktrinen bezüglich 
des Silberdollars aus und fügte hinzu, die einzige Möglichkeit 
dieſe Frage zu löſen ſei die, den Silberdollar dem Golddollar 
gleich zu machen; es ſei unmöglich, den gegenwärtigen Silber— 
dollar weiter zirkuliren zu laſſen. Uebergehend auf die 


politiſche Lage hob Sherman hervor, die Republikaner 
wünſchten regelrechte Wahlen und allgemeines Stimm⸗ 
recht; wenn die Wahlfälſchungen Erfolg haben ſollten, 


ſo würde das Land zum Despotismus oder zur Anarchie 
geführt werden. Der Kongreß habe das Recht, die Wahlen ſeiner 
Mitglieder zu kontroliren; bei aller Achtung vor den Geſetzen der 
einzelnen Staaten müßten doch die Geſetze der Vereinigten Staaten 
die höchſten bleiben. Der Süden habe verſucht, die Wähler der 
Südſtaaten durch Schrecken und Gewalt einzuſchüchtern; die Lage des 
Südens ſei faſt ebenſo gefährlich, wie im Jahre 1860. Sherman 
forderte ſchließlich die Republikaner auf, alle Differenzen zu ver: 
geſſen, ſich zu vereinigen und gleiche Rechte, ſowie bürgerliche 
Freiheit für Alle hoch zu halten. 

Bezüglich des ja paniſch-chineſiſchen Konflikts wird 
dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Shanghai vom 1. d. via San 
Francisco gemeldet, daß die Frage wegen der Foochoo-Inſeln noch 
immer ſchwebe, Japan ſoll der chineſiſchen Regierung eine defini— 
tive Antwort in dieſer Angelegenheit übermittelt haben. Die ja⸗ 
paniſchen Behörden ſeien lebhaft mit Vorbereitungen für die Even⸗ 
tualität eines Krieges beſchäftigt. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C Berlin, 28. Oktober. [Herr von Puttkamer. 
Aus dem neuen Abgeordnetenhauſe. Die 
Konſervativen.] Wird Herr von Puttkamer er⸗ 
‚feinen ? — Das war die Frage, welche heute im weißen 
Saale vor der Eröffnungsfeierlichkeit von Mund zu Munde ging. 
In Folge der oſſiziöſen Desavouirung, welche geſtern Abend 
gegen den Kultusminiſter erſchienen war, hatte man ſeitdem auch 
in Kreiſen, welche ſich bisher gegen das Gerücht von ſeinem be— 
vor ehenden Rücktritt entſchieden ablehnend verhielten, für mög⸗ 
lich gehalten, daß der Miniſter bereits heute nicht mehr unter 
den Mitglie ern des Staatsminiſteriums im weißen Saale ß 
da 


Man glaubte das um ſo eher, da es hieß, 


Puttkamer nicht der einzige und vielleicht nicht einmal der 
empfindlichſte Rückſchlag geweſen, welchen der eßener Toaſt 
für ihn herbeigeführt habe. Indeß Herr v. Puttkamer erſchien 
mit ſeinen Kollegen, und heute Abend werden von den 
Offizibſen von Neuem alle Miniſterkriſisgerüchte demen⸗ 
tirt, freilich mit einer etwas ſeltſamen ausdrücklichen Bezugnahme 
nur auf das Gerücht von der möglichen Erſetzung des Finanz⸗ 
miniſters. — Der erſten Sitzung, zu welcher das neu ge: 
wählte Abgeordnetenhaus ſich verſammelte, konnte man 
mit einiger Spannung entgegenſehen, da der alte, keineswegs 
von Seſſion zu Seſſion ſich verſchönernde Sitzungsſaal in der 
großen Scheune, welche man das Gebäude des preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes nennt, heute mehr neue Gäſte zu empfangen 
hatte, als jemals ſeit 10 Jahren. Die äußerliche Hauptverän⸗ 
derung, welche bei der Vertheilung der Plätze eingetreten iſt, 
wurde in den Zeitungen bereits vor einigen Tagen erwähnt: die 
Liberalen vermögen nicht mehr die linke Seite des Saales aus⸗ 
zufüllen, ſo daß ein Theil des Zentrums auf der äußer⸗ 
ſten Linken placirt werden mußte, während der andere Theil 
dieſer Partei ſeine Plätze auf den Bänken in der Mitte des 
Saales unmittelbar vor dem Miniſtertiſch behauptet hat. 
Da, wo auf der linken Seite Klerikale und Mitglieder der Fort⸗ 
ſchrittspartei ihre Plätze haben, wurde es zuerſt lebendig. Das 
lag wohl daran, daß dieſe beiden Parteien am wenigſten Neu⸗ 
linge in Folge der Wahlen unter ſich aufzunehmen haben; die 
alten Parlamentarier, welche Eröffnungsfeierlichkeiten oft mit⸗ 
gemacht haben, werden durch eine ſolche wenig angezogen, und 
ſo las man in der bezeichneten Gegend, während es im übrigen 
Haufe noch leer war, in Gemüthsruhe die erſten Druckexemplare 
der Thronrede, als die Verſammlung im weißen Saal ſich wohl 
eben erſt aufgelöſt hatte. Allmählich fanden ſich dann auch die 
Nationalliberalen und Konſervativen, welche zum größten Theile 
der Eröffnungsfeierlichkeit beigewohnt hatten, im Sitzungsſaale 
ein. Es gab viel gegenſeitiges Begrüßen und Vorſtellen der 
neugewählten Mitglieder. Die Habitu6s des Parlaments waren 
leicht zu unterſcheiden de: den „Neuen“, denn die erſteren 
ſchlängelten ſich mit Selbſtb.ußtſein durch die bekannten, wenn⸗ 
gleich, was die Inſaſſen one A, ziemlich veränderten Bänke, 
während der Neuling etwas verlegen herumſtand, oder beharrlich 
ſeinen Platz hütete, nachdem er denſelben aus einem handſchrift— 
lichen Exemplar des neuen Situationsplanes, das auf dem Tiſch 
der Stenographen niedergelegt war, ermittelt hatte. Gedruckt 
iſt dieſer neue Plan bisjetzt noch nicht. Zu den erſten, welche 
im Haufe anweſend waren, gehörte Richter (Hagen), der äußerſt 
vergnügt ausſah, ſo daß ihm nicht anzumerken war, daß ſeine 
Partei die Hälfte ihrer Mitglieder verloren hat. Auch Herr 
Windthorſt (Meppen) hatte ſich bereits ziemlich früh in dem Ge⸗ 
bäude eingefunden, erſchien aber im Sitzungsſaale erſt ſpäter, 
wo er dann mit dem neben ihm Platz nehmenden Abg. Miquel 
eine längere Unterredung hatte. Im Ganzen ſchien es, als ob eine viel 
weniger animirte Stimmung herrſchte, als man ſonſt in derartigen 
Begrüßungsſitzungen bemerken konnte. Es iſt das inſofern nicht 
überraſchend, als von den Parteien die Einen nur allzu „Viele 
ſahen, welche fehlten“, die Anderen aber, die Sieger, Angeſichts 
der ziemlich unklaren politiſchen Situation auch noch Anlaß zur 
Zurückhaltung erblicken mochten. — Die geſtern Abend zu Stande 
gekommene Fuſion der Alt- und Neukonſervativen 
hat beſtätigt, was wir über die Wahrſcheinlichkeit dieſer Partei⸗ 
bildung ſchrieben, als man dieſelbe in liberalen Kreiſen bezweifelte. 
Es war durchaus irrthümlich, wenn man glaubte, daß der 
Reichskanzler die Bildung einer derartigen „großen konſervativen 
Partei“ nicht wünſche. Wenn dem ſo geweſen wäre, würde ſie 


ſicherlich nicht zu Stande gekommen ſein. Daß ſie gelungen iſt, 
muß als erneute Warnung an die Liberalen gelten, ſich nicht in 
Illuſionen zu wiegen auf Grund des ziemlich unzulängli⸗ 
chen Anzeichens, welches man in der Mandatannahme des Herrn 
von Bennigſen für eine neue Wendung nach der liberalen Seite 
hin erblicken wollte. 

— Aus Rom, 27. d., meldet die „Preſſe“: Die deutſche 
Kronprinzeſſin in Pegli ift ſeit einigen Tagen un: 
päßlich. Der Kronprinz hat daher ſeine projektirte Reiſe 
nach Rom verſchoben. Die italieniſchen Botſchafter in Wien 
und London ſollen zu einer Konferenz hieherberufen werden. 

— Wie von beſtunterrichteter Seite mitgetheilt wird, hatte 
ſich der Evangeliſche Oberkirchenrath in ſeiner 
letzten Sitzung am vergangenen Freitag mit der Werner'ſchen 
Sache beſchäftigt. Die Entſcheidung iſt indeß vertagt wor⸗ 
den. Hiernach erweiſt ſich die jüngſte Mittheilung der „Kreuz⸗ 
zeitung“, der Oberkirchenrath habe ſich für die Zuziehung des 
Konſiſtoriums über den Proteſt gegen die Wahl Werner's zum 
Pfarrer an St. Jakobi erklärt, als nicht zutreffend. 

— Wie der „N. A. Z.“ von betheiligter Seite geſchrieben 
wird, hat eine Anzahl Vertreter der weſtfäliſchen 
Kohlen⸗Induſtrie zur Berathung des jetzigen Zuſtandes 
des Kohlengeſchäfts eine Verſammlung gehalten und be 
ſchleſſen, eine Generalverſammlung der Kohlen 
induſtriellen am 29. d. M. in Dortmund zu halten, mit 
dem Zweck, über folgende — laut Einladungs⸗Zirkular geſtellte 
Anträge Beſchluß zu faſſen. 

1. Sämmtliche Zechen verpflichten ſich, im Jahre 1880 ihre Förde⸗ 
Dn auf einer Höhe zu halten, welche hinter derjenigen des Jahres 
1879 um mindeſtens 10 pCt. zurückbleibt. 

2. Für die Ueberſchreitung dieſer Vereinbarung wird eine Konven⸗ 
tionalſtrafe von 10 M. für je 100 Zentner feſtgeſetzt. 

3. Den neuen, noch in Entwickelung begriffenen Bergwerksanlagen 
ſoll bezüglich ihrer Förderung ein Spielraum bis zur Höhe von 
Zentnern pro Tag geſtattet ſein. 

Eine 10proz. Ermäßigung der Kohlenproduktion heißt die 
beſchäftigte Arbeiterzahl um ca. 8000 Mann vermindern. 

— Kürzlich, ſo ſchreibt die Voſſ. Ztg.“, wurde wegen Ver⸗ 
ausgabung falſcher Fünfzigpfennig⸗Stücke 
ein völlig unbeſcholtener angeſeſſener Landwirth in 
Ober⸗ Hermsdorf bei Liegnitz auf Veranlaſſung der 
Staatsanwaltſchaft in Liegnitz verhaftet uno drei Tage im Ge⸗ 
fängniß gehalten, wofür er noch Beköſtigungskoſten zu zahlen 
hatte. Inzwiſchen waren die als falſch erachteten 50-Pfennig⸗ 
ſtücke nach Berlin an die General⸗Münzdirektion geſchickt und von 
ihr als echt erkannt. Der Verhaftete wurde nun entlaſſen und 
ihm ein Schreiben der Staatsanwaltſchaft zugeſtellt, welches nach 
dem „Haynauer Stadtblatt“ lautet: 

Liegnitz, den 11. Oktober 1879. Beifolgend erhalten Sie 3 50- 
Pfennigſtücke, welche die General⸗Münzdirektion mir als Erſatz für die 
en abgenommenen, als falſch in Beſchlag genommenen gleichen 
Stücke überſandt hat. — Die Münzen waren nicht falſch, ſondern nur 
mit Queckſilber verunreinigt. Der erſte Staatsanwalt. An den Stellen⸗ 
beſitzer Herrn Johann Gottlieb Wendrich zu Ober⸗Hermsdorf. 

Wir geben die Mittheilung wieder, ohne für deren Authenti⸗ 
zität bürgen zu können. 

Breslau. Eine zahlreich beſuchte Verſammlung der Wahl 
männer der Fortſchrittspartei hat den Vor⸗ 
ſchlag des Fünfziger-Komites „an der Kandidatur des Juſtizraths 
Freu nd zunächſt feſtzuhalten, und die Entſcheidung über die 
Taktik am Wahltage einem Komite von 10 Wahlmaͤnnern zu 
übertragen“, mit großer Majorität angenommen. 
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Yorales und Provinzielles. 
Poſen, 29. Oktober. 


A [Das „Poſener Tageblatt“ ] wird, wie man 
aus guter Quelle erfährt, zum 1. November d. J. weſentlich um⸗ 
geſtaltet werden. An Stelle des bisherigen verantwortlichen Redak⸗ 
teurs Stark tritt Redakteur Gutbier aus Gera; die Hal⸗ 
tung des Blattes, welches von nun ab bei dem bisherigen Ver⸗ 
leger in Kommiſſion erſcheint, wird eine konſervative ſein. 

r. Der 3 in den Kapitulantenſchulen der hieſigen In⸗ 
anterie-Regimenter hat im Laufe der vergangenen Woche begonnen. 

eim 6. und 37. Regiment iſt wiederum dem Gymnaſial⸗Vorſchullehrer 
Brendel und dem Mittelſchullehrer Weymann der Unterricht 
übertragen worden; außerdem unterrichten beim 6. Regiment Lieute⸗ 
nant v. Leupoldt und Zahlmeiſter Strabel, beim 37. Regiment 
Lieutenant Jacobi⸗Scherbening und Zahlmeiſter Wolf. Die 
Unteroffiziere werden an allen wachtfreien Tagen unterrichtet. Beim 
46. Regiment ertheilen die Mittelſchullehrer Gräter und Markus 
Ee 9 und Sonnabend den Unterricht in der Kaſerne (Fort 
Winiary). 

r. Für die ſtädtiſchen Waſſerwerke, welche bekanntlich im Laufe 
des diesjährigen Sommers durch Legung eines zweiten Hauptrohres 
von dem Graben bis zum Wilhelmsplatze erweitert worden ſind, wird 
gegenwärtig eine neue Filterpumpe, und zwar in der Maſchinenfabrik 
„Vulkan“ zu Stettin gebaut. Dieſelbe wird in demſelben neuen Ma⸗ 
ſchinenhauſe auf dem Graben, in welchem ſich die in der hieſigen Ce⸗ 
gielski'ſchen Maſchinenfabrik gebaute große Dampfmaschine nebſt Druck⸗ 
pumpe befindet, aufgeſtellt werden, ſo daß dann die ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werke über die alte vereinigte Druck- und Filterpumpe, und außerdem 
über eine geſonderte Druckpumpe und eine Filterpumpe verfügen wer⸗ 
den, und demnach, im Falle irgend eine De Maſchinen oder Pum⸗ 
pen reparaturbedürftig wird, ſtets leiſtungsfähig bleiben. 


5 Bromberg, 22. Oktober. [Diakoniſſen Verein zu 
Bromberg. Dem dritten Jahresbericht vom 1. Oktober 1878 bis 
1. Oktober 1879 entnehmen wir Folgendes: Im Laufe des vergangenen 
Vereinsjahres wurden von den beiden Gemeinde⸗Diakoniſſen 222 Per⸗ 
ſonen verpflegt. In 23 Krankheitsfällen wurden Privatpflegen über⸗ 
nommen. 199 Kranke waren bedürftig und erhielten Pflege und Unter⸗ 
ſtützung unentgeltlich. Nach ihrer Konfeſſion waren: evangeliſch 137, 
katholiſch 67, jüdiſch 18, Summa 222. Es waren krank am Typhus 
47 Perſonen, Schwindſucht 33, Scharlach 18, Wunden und Eiterungen 
14, Waſſerſucht 10, Lungenentzündung 10, Unterleibsleiden 7, Krebs 5, 
Lähmungen 4, Diphteritis 4, Schlagfluß 3, Gelenkrheumatismus 3, Drüſen⸗ 
anſchwellung 3, Armbruch 3, Beinbruch 2, Magenleiden 2, Rheumatismus 
2, Krämpfe 2, gaſtr. Fieber 3, Leberleiden 2, Geiſtesſtörung 1, Blutſturz 
1, Gehirnentzündung 1, Geſichtsroſe 1, Altergebrechen 11. Außerdem 
wurden 21 arme Wöchnerinnen verpflegt, denen wir mit Hilfe des 
Näh⸗Vereins auch Kinderwäſche geben konnten. Von den Kranken 
ſtarben 49; es befinden ſich 21 noch in Pflege Die übrigen find ges 
neſen, oder doch nicht mehr hilfsbedürftig. 191 Nachtwachen jind 
von den zwei Schweſtern geleiſtet! Die angeführten Zahlen 


k 


reden ſelbſt. Aber wie viel Mühe und Anſtrengung erfordert oft ſchon 
ein einzelner Fall! Eine ſchwerkranke Möcnern war bereits durch⸗ 
gelegen, hatte Wunden am Rücken und beiden Füßen, als die Schweſtern 
zur Hilfe gerufen wurden. Sie haben die Arme monatelang GR 
gebettet und verbunden, 25 Nächte bei ihr gemacht und ihr endlich na 
iel Schmerzen und Leiden, die fie ſtill ergeben trug, auch in der 
Sterbeſtunde beigeſtanden. Der Mann der 1 
enug ſeine Dankbarkeit bezeugen. „Die Schweſtern haben wie 
j Engel an meiner Frau gehandelt”, ſagte er, „es kann ihnen in Ewig⸗ 
d keit nicht vergolten werden.“ In einer Familie lagen Mutter und 
Tochter ſchwer krank am Typhus in einem Bett und bei ihnen ein 
Euler noch geſundes Kind. In der Nacht, als die Schweſter bei 

Kranken wacht und ihnen Hilfe leiſtet, ſtirbt die Mutter. Ver⸗ 
geblich ſucht die junge Diakoniſſin Beiſtand bei den Hausbewohnern, 
um die Leiche aus dem Bett zu bringen. Sie mußte warten, bis der 
Morgen anbrach. Der Dienſt der Schweſtern iſt auch in der 
Beziehung wichtig, daß ſie ſich ſtets durch den Augenſchein 

überzeugen, ob eine Unterſtützung nothwendig und gut angebracht iſt. 

x zu Weihnachten geben die Schweitern ihren Kranken ein warmes 

Aleidungsſtück oder dergl. und Fleiſch für die Feſttage. In dieſem 

ahre hatten die Schweſtern außerdem auf eigene Hand, ohne Hilfe der 

reinskaſſe eine Beſcheerung zu Stande gebracht. Die Gaben dazu 

waren ihnen reichlich gefloſſen, und ſie hatten ſelbſt fleißig gearbeitet, 

um die geſchenkten Stoffe, Kleidungsſtücke dc. paſſend zu verwenden. 

gr Stübchen der Diakoniſſen war unter dem kleinen Lichterbaum eine 

afel reich bedeckt mit Gaben der Liebe für 45 Frauen und Kinder 

aus „den Familien der Kranken. Es gab Kleider, Röcke, Wäſche, 

Schuhe, Bücher, Bilder ꝛc. ꝛc. Eine kurze Feier, bei der die Kleinen 

Weihnachtslieder und Sprüche ſagten, erhöhte die Freude, und am 

lücklichſten waren die Schweſtern ſelbſt. Viel Hilfe und freundliche 

nterſtützung iſt den beiden Samariterinnen zu Theil geworden; möge 
dieſelbe auch im neuen Vereinsjahr ihnen nicht ausbleiben. 

u. Rawitſch, 23. Oktober. 
wirthſchaftlichen Maſchinen. Chauſſeebau. Thea⸗ 
ter. Milzbrand. Lungenſeuche.] Das hieſige Landraths⸗ 
amt bringt in Betreff der landwirthſchaftlichen Maſchinen eine Be⸗ 
kanntmachung zur Kenntniß, aus der wir Folgendes entnehmen: Trotz 
der beſtehenden Sicherheitsvorſchriften mehren ſich die Unglücksfälle, 
welche bei der Bedienung der landwirthſchaftlichen Maſchinen, nament⸗ 
lich der Dreſchmaſchinen, entſtehen. Wie viel auch die mit der Ge⸗ 

wöhnung an die Maſchinenarbeit ſich leicht einfindende Unvorſichtigkeit 
des Arbeiterperſonals zu ſolchen Unglücksfällen beitragen mag, ſo ſind 

doch häufig auch die Beſitzer der Maſchinenffür die Folgen verantwort- 
lich und wegen fahrläſſigen Gebrauchs ſtrafrechtlich haftbar. Mit Rück⸗ 
ſicht darauf erſcheit es dringend geboten, die Herſtellung möglichſt ge⸗ 
ahrloſen Betriebs der landwirthſchaftlichen Maſchinen herbeizuführen. 
A Auftrage der königl. Regierung wird deshalb von jetzt ab alljähr⸗ 
lich eine Reviſton der landwirthſchaftlichen Maſchinen bezüglich der vor⸗ 
geſchriebenen Sicherheitsmaßregeln durch die zuſtändigen Polizeibehörden 
und Exekutivbeamten ſtattfinden. — Die Deputirten des Kreiſes haben 
u einer jüngſt abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, den faſt unbefahrbaren 
Weg von Bojanowo nach Jutroſchin in eine Chauſſee zu verwandeln 
und dazu die Summe von 420,000 Mk. ausgeſetzt reſp. bewilligt. Der 
Bau ſoll im kommenden Frühlahrß ſobald es die Witterung zuläßt, 
in Angriff genommen werden. — Mitte des k. M. wird hier Herr 
Theaterdirektor Stegemann vom Stadttheater zu Brieg mit ſeiner 
Truppe einen Zyklus von Vorſtellungen eröffnen. — Unter dem Rind⸗ 
vieh des Dominiums Voten iſt der Milzbrand und unter dem Rind⸗ 
ich des Lehrers Lorenz in Alt⸗Kröben die Lungenſeuche erloſchen. 


Vermiſchtes. 


„ * Berlin. Der 3. deutſche Kellner⸗Kongreß hat am 
Freitag ſeine Verhandlungen geſchloſſen. Als nächſter Kongreßort 
wurden Würzburg und Frankfurt a. M. in Ausſicht genommen; in das 
Direktorium wurden gewählt: Kühn⸗Leipzig und Nondeé⸗Leipzig als 
Vorſitzende, Chr. Krämer⸗Köln als Sekretär und Duncker⸗Leipzig als 
Kaſſirer. Abends feierte der hieſige Lokalverein im Hotel Imperial ſein 
1. Stiftun st Der Feſtſaal war der Feier entſprechend mit den 
Fahnen un appen der vertretenen Städte ſowie mit originell geord⸗ 
neten Gaſthausutenſilien geſchmückt. Mit der Feier verbunden war die 
Weihe des Banners, das aus bordeauxfarbenem Sammet beſtehend, 2 
verſchlungene Hände, von einem Eichenkranz umgeben, zeigt, um dem 

die Deviſe des Vereins: Wahrheit, Einigkeit, Vertrauen, Beſtändigkeit 

in goldenen Lettern prangt. Name und Stiftungstag des Vereins, 
| owie der berliner Bär, der deutſche und der preußiſche Adler zieren im 
ebrigen das Banner. Nach der Weihe ſchlug Hr. Holtfeuer in Ver⸗ 
tretung des Protektors, Hofhotelier Mühling, den Schlußnagel ein. 
| Die Reihe der Toaſte bei der Tafel eröffnete Herr Scholle mit einem 


Trinkſpruch auf den Kaiſer. Auch der Preſſe wurde gedacht. Ein Ball, 
durch einen reichen Damenflor verſchönt, ſchloß die Feier, die erſt mit 
Morgengrauen ihr Ende erreichte. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 28. Okt. [Spezialtelegramm der „Poſener 
Ztg.“] Der Kontrakt der Admiralität mit Leutner wegen He⸗ 
bung des „Großen Kurfürſt“, welcher den 1. November abläuft, 
iſt bis Neujahr verlängert. 
I 


Mülhauſen, i. E., 28. Oktober. Der Statthalter, Ge⸗ 
neralfeldmarſchall von Manteuffel, welchen der Oberſt von Strantz, 
der Miniſterialrath Jordan und der Graf Wilhelm Bismarck 
begleiteten wurde bei ſeiner Ankunft auf dem hieſigen mit Fackeln 
glänzend beleuchteten und dicht mit Menſchen gefüllten Bahnhofe 


dem Kreisdirektor Hammerſtein und dem General 
Bohn empfangen. Der Statthalter ſtattete noch an dem⸗ 
ſelben Abend den Spitzen der Behörden und den hier 


anſäſſigen Notabeln ſeinen Beſuch ab, und nahm dann 
im Gaſthofe von Romann Nachtquartier. Am anderen Morgen 
beſichtigte der Statthalter das Stadthaus, das Bürgerhoſpital 
und verſchiedene induſtrielle Etabliſſements. Mittags fand in den 
Räumen der Kreisdirektion Empfang ſtatt; bei demſelben erſchie⸗ 
nen der Bürgermeiſter nebſt dem Gemeinderath der Stadt Mühl⸗ 
hauſen, die Mitglieder des Landesausſchuſſes, des Bezirkstages, 
N des Kreistages und der Handelskammer, die Vorſteher der 
höheren Lehranſtalten, die Geiſtlichkeit der drei Konfeſſionen, 
Mitglieder der Juſtiz⸗ und Verwaltungsbehörden, ſowie 
die Vertreter der Preſſe. Der Statthalter ließ ſich jeden Ein⸗ 
zelnen der Erſchienenen vorſtellen und hatte namentlich mit den 
Mitgliedern des Gemeinderaths eine längere Unterhaltung. Zum 
Schluß ſprach der Statthalter ſeinen Dank für ds ihm bewieſene 
perſönliche freundliche Entgegenkommen aus. „Es ſei gut ſich 
kennen zu lernen, damit man ſich einmal ins Auge geſchaut 
habe.“ Vor der Tafel beſichtigte der Statthalter dann noch 
die elſäſſiſche Maſchinenbauanſtalt, die Gewerbeſchule und das 
Muſeum und nahm feinen Rückweg nach dem Gaſthofe 
durch die Cité ouvriere. Bei dem im Gaſthofe ver⸗ 
anſtalteten Diner, an welchem 45 Perſonen Theil nahmen, 
toaſtete der Statthalter auf das Wohl der Stadt Mül⸗ 


erſtorbenen konnte nicht 


[Unglücksfälle bei land⸗ 


haufen, der Bürgermeiſter Mieg⸗Köchlin auf das Wol! 
des Statthalters. Der Präſident Schlumberger hielt eine Rede 
handelspolitiſchen Inhalts, in welcher er ſeinen Wünſchen nach 
allgemeinem Frieden zur gedeihlichen Entwickelung des Handels 
Ausdruck verlieh. Als der Statthalter ſeine Rückreiſe antrat, 
wurde derſelbe wie bei ſeiner Ankunft von der auf ſeinem 
. verſammelten Bevölkerung mit begeiſterten Hochs 
egrüßt. 

Peſt, 27. Oktober. Der Finanzminiſter wird morgen dem 
Unterhauſe folgende Geſetzentwürfe vorlegen: 1. betreffend die 
Regulirung der Erwerbſteuer, hieraus wird ein Mehrerträgniß 
von 800,000 Fl. erwartet; 2. einen Geſetzentwurf über Abänd e⸗ 
rungen der Transportſteuer, welche einen Plus von 800,000 Fl. 
ergeben ſollen; 3. einen Entwurf betreffend die Einführung einer 
Gewinn sſteuer, welche ein Plus von 60,000 Fl. ergeben ſoll; 
4. die Einführung einer Militärtaxe, aus welcher ein Er⸗ 
trägniß von 2½ Millionen erwartet wird; 5. ein Geſetz be- 
treffend die Einführung einer Weg⸗ und Brückenmauth; 6. 
einen Entwurf über den Aufſchub der Kapitalstilgung für die 
ungariſche und ſiebenbürger Grundentlaſtung und Wein⸗ 
zehnt⸗ Obligation. Die Erſparniß hierdurch wird pro 
2880 mit circa 2,800,000 Fl. berechnet und ſoll in den 
ſpäteren Jahren jährlich 3¼ Millionen betragen. Die für 
den 1. November anberaumte Verlooſung der Grundentlaſtun⸗ 
gen wird durch dieſe Maßregel noch nicht berührt. — Der 
Finanzminiſter Szapari wird morgen ferner den Budgetentwurf 
pro 1880 vorlegen. Die Geſammtausgaben ſind hiernach auf 
rund 253 Millionen, die Geſammteinnahmen auf 236 Millionen 
veranſchlagt. Das Defizit beträgt ſonach 17,300,000 Fl. Da jedoch 
gleichzeitig der Petroleumzoll erhöht wird, was für die ganze 
Monarchie 5 Millionen Fl. ausmacht, wovon auf Ungarn 
1,800,000 entfallen, jo reduzirt ſich das Defizit auf 15 ¼ Mil⸗ 
lionen Fl. Hierzu kommen an Koſten für die Okkupation 
Bosniens noch 2½ Millionen, ſo daß ſich das geſammte Defizit 
auf 18 Millionen Fl. ſtellt. Für das Jahr 1879 war das 
Geſammtdefizit auf 36 Millionen veranſchlagt, jo daß das 
Defizit pro 1880 18 ¼ Millionen weniger beträgt. Gleichzeitig 
mit dem Budgetentwurfe wird der Finanzminiſter den Bericht 
über den Rentenverkauf und die Einlöſung von 153 Millionen 
Schatzbonds vorlegen. Für letzteren Zweck wurden verwendet 
effektiv 180 Millionen Fl., wovon 178 Millionen durch den 
Rentenverkauf und 2 Millionen durch den Verkauf kleinerer 
Staatsgüter gedeckt wurden. 

Der Finanzminiſter war ermächtigt, in dieſem Jahre 100 
Millionen Gold und für Szegedin 3,800,000 Gold durch 
Kreditoperationen zu beſchaffen. Thatſächlich wurden nur 
102,700,000 beſchafft, wovon nach Einlöſung der Schatzbons 
und des bisherigen Bedarfs des laufenden Jahres Ende Oktober 
29 Millionen zur Verfügung bleiben und zwar in den Staats⸗ 
kaſſen 15 Millionen und verzinslich angelegt 14 Millionen. 
Außerdem ſtehen 15 Millionen noch nicht emittirte Goldrente 
zur Verfügung, ſo daß aus dem vorhandenen Kaſſavorrath ohne 
Inanſpruchnahme der für das nächſte Jahr zu votirenden Kredit⸗ 
operationen der Januarkoupon eingelöſt werden kann, welcher bei 
der Goldrente allein 14 Millionen ausmacht. 

Peſt, 28. Oktbr. Der Finanzminiſter Szapary hat beute 
im Unterhauſe das Budget vorgelegt und dabei ein Expoſé ge⸗ 
geben, welches den bereits mitgetheilten Daten entſpricht. 
Außer den bereits ſignaliſirten Geſetzentwürfen wurden vom Mi⸗ 
niſter ferner noch Geſetzentwürfe über die Erhöhung des Steinöl- 
zolles ſowie über die Abſchaffung der Luxusſteuern vorgelegt. 

Paris, 27. Okt. Anläßlich des jüngſten Empfanges von 
Don Carlos in der Militärſchule von Saumur hat der Kriegs⸗ 
miniſter eine Disziplinarſtrafe über den Kommandanten dieſer 
Schule, General L'Hoſte verhängt. — Der Generalrath des 
Seine⸗Departements hat mit allen gegen 4 Stimmen eine Reſo⸗ 
lution zu Gunſten der vollſtändigen Amneſtie angenommen. 

London, 27. Oktober. Heute wurde zwiſchen der Orient⸗ 
Dampfer⸗Kompagnie und der Liverpooler-Pacifie⸗Dampfer⸗Kom⸗ 
pagnie ein Vertrag abgeſchloſſen, wonach vom Januar 1880 ab 
ein vierzehntägiger Dampferdienſt nach Auſtralien eintritt. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Ben 
Für den Inhalt der 5 Mittheiſungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegrapyiſche Vörſenberichte. 


Produkten⸗Courſe. 


—.—. 1877er Ruſſen 888. II. 


ad per medio reſp. per ultimo ` 
och Schluß der Börſe: Kreditaktien 2304. Franzoſen 2275. 
II. Orientanleihe — Galizier —. Ungar. Goldrente — 56. 


Frankfurt a. M., 28. Oktober. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
2303. Franzoſen 2273. Lombarden 658. 1860er Looſe —. Oeſterreich. 
Silberrente 603. Oeſterreich. Papierrente 583. Ungar. Goldrente 82}. 


II. Orientanleihe 604. III. Orientanleihe —. em Ki feſt. 

Wien, 28. Oktober. (Schluß ⸗Courſe.) Feſt, Renten behauptet, 
Spekularionspapiere ruhig, Bahnen theilweiſe höher. 

Papierrente 68,40. Silberrente 70,10. Oeſterr. Goldrente 80,90. 
Ungariſche Goldrente 95,674. 1854r Looſe 121,00. 1860r Looſe 
128,50. 1864r Looſe 158,75. Kreditlooſe 168,20. Ungar. Prämienl. 
104,50. Kreditaktien 263,90. Franzoſen 263,50. Lombarden 77,75. 


Galizier 239,75. Kaſch.⸗Oderb. 113,50. Pardubitzer —,—. Nordweſt⸗ 
bahn 136,00. Eliſabethbahn 172,50. Nordbahn „00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank 836,00. Türk. Looſe 19,50. Unionbank 93,40. Anglo- 


S Wiener Bankverein 133,25. Ungar. Kredit 254,75. 
Deutſche Plätze 57,05. Londoner Wechſel 117,10. Pariſer do. 46,15. 
Amſterdamer do. 96,50. Napoleons 9,313. Dukaten 5,59. Silber 
00,00. Marknoten 57.70. Ruſſiſche Banknoten 1,241. E 


Bak 
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Wien, . Oktober. Abend börſe. Kreditaktien 266,50. Franz 5 
263,25. Bauer 253,20. UngloQlufte. 134,00. Lombarden 77, 
Papierrente 68,40. Oeſterr. Goldrente 80,90. Ungar. Goldrente 95,45. 
Marknoten 57,678. Napoleons 9,31. Nordbahn —. Matt. 

Florenz, 28. Oktober. 5 pCt. Italieniſche Rente 90,07. Gold 22,89. 

Paris, 27. Oktober. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente 81,47}, An⸗ 
leihe von 1872 117,15, Italiener 78,62%, Türken 11,55, Türkenlooſe 
43,00, öſterreich. Goldrente 693, ungar. Goldrente 834, III. Orientan⸗ 
leihe 62,09, Counter 241,874. Weichend. 

Paris, 28. Oktober. Weichend. Report für Zproz. Rente 0,22, 
Anleihe von 1872 0,32. 

3 proz. amortiſirb. Rente 83,80. 3proz. Rente 81,15. Anleihe de 
1872 116,85. Italien. 5proz. Rente 78,70. Oeſterr. Goldrente 693. 
Ungar. Goldrente 833. Ruſſen de 1877 923. Franzoſen 572,50. Lom⸗ 
Lombardiſche Prioritäten 259,00. 


bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 176,25. 
Türken de 1865 11,424. f 

Credit mobilier 687, Spanier rier 154, do. inter. 14}, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 695, Banque ottomane 512, Societe generale 525, Credit 
foncier 1027, Egypter 243. Banque de Paris 832, Banque d'escompke 
—, Banque hypothecaire —, III. Orientanleihe 624, Türkenlooſe 42,50. 
Londoner Wechſel 25,28. 

London, 28. Oktober. Conſols 9713, Italien. ge Rente 774 
Lombarden 7, Zproz. Lombarden alte —, Zproz. do. neue — 
dergg Ruſſen de 1871 86, 5proz. Ruſſen de 1872 852, 5proz. Ruſſen 
de 1873 882, Dro, Türken de 1865 113, Sproz. fundirte Amerikaner 
1054, Oeſterr. Silberrente 61, do. Papierrente 60, Ungar. Goldrente 
83, Oeſterr. Goldrente 69, Spanier 154, Ee 48}. e 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,59. Wien 11,90. Paris 
25,50, Petersburg 243. 

Silber52} . Platzdiskont 14 pCt. 

Petersburg, 27. Oktober. Wechſel auf London 251. II. Orient⸗ 
Anleihe 91. UI. Orientanleihe 914. 

Newyork, 27. Oktober. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
4 D. 80: C. Wechſel auf Paris 5,23}. ` "et. fundirte Anleihe 1031. 
4p Ct. fundirte Anleihe von 1877 1024. Erie⸗Bahn 393. Central⸗Pacific 
1104. Newyork Centralbahn —. 

Produkten⸗Courſe. 

Köln, 28. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 24,00, 
fremder loco 23,50, pr. November 23,15, pr. März 23,95. Roggen loco 
17,50, pr. November 16,10, pr. März 17,15. Hafer loco 14,00. Rüböl 
loco 29,80, pr. Oktober 29,30, Mai 36,20. 

Bremen, 28. Oktober. Petroleum feſt. (Schlußbericht.) Stan⸗ 
dard white loko 7,75, pr. November 7,75, pr. Dezember 7,95, pr. Ja⸗ 
nuar⸗März 8.00. 

Hamburg, 28. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen loko ruhig, auf 
Termine gewichen. Roggen loko feſt, auf Termine ruhig. Weizen 
Oktober⸗Nov. 234 Br., 233 Gd., per April⸗Mai 236 Br., 235 Gd. 
Roggen per Oktober⸗November 162 Br. 161 Gd., per April⸗Mai 162 
Br., 161 Gd. Hafer ſtill. Gerſte ſtill. Rüböl ſtill, per Oktober 
56, per Mai 58. Spiritus feſt, per Oktober — Br., per 
November⸗Dezember 484 Br., per Dezember⸗Januar 484 Br., pr. April⸗ 
Mai 47 Br. Kaffee lebhaft u. 1 Umſatz 9000 Sack. Petroleum 
matt, Standard white loko 8,00 Br., 7,90 Gd., per Oktober 7,90 Gd. 
per November⸗Dezember 8,00 Gd. — Wetter: Bedeckt. 


Peſt, 28. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loko unverändert. 
Termine ruhiger, per Früh. 15,10 Gd., 15,20 Br. Hafer per Frühjahr 
7,55 Gd., 7,60 Br. Mais per Mai⸗Juni 8,65 Gd., 8,70 Br. — Wet⸗ 
= FE 28. Oktob idemarkt (Schlußbericht). Weiz 

mſterdam, 28. ober. Getreidema ußbericht). Den 
pr. März 348. Roggen pr. März 200. 
Antwerpen, 27. Oktober. Wollauktion. 1866 Ballen angeboten, 
Tee 25. Dicht (Getreibemartt. (Schlußberict) Weben 
nttverpen, 28. Oktober. Getreidemarkt. u 2 d 
weichend. Roggen feſt. Hafer knapp. Gerſte ſtill. E 
Antwerpen, 28. Oktober. Petroleummarkt (Schlußbericht). 1 
nirtes, Type weiß, loco 19 bez. u. Br., pr. November 19 Br., pr. 
vember⸗Dezember 193 Br., pr. Januar⸗März 20 Br. ig. 
Paris, 28. Oktober. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
weichend, vr. Oktober 32.25, pr. Novbr. 32,40, pr. November⸗ 
32,60, pr. Januar⸗April 32,90. Mehl weichend, pr. Oktober 70,75, pr. 
November 71.00, pr. November⸗Februar 71,50, pr. Januar⸗April 7,00. 
Rüböl feſt, pr. Oktober 79,25, pr. November 79,75, pr. Dezbr. 80,50 


pr. Janugr⸗April 82,00. Spiritus matt, pr. Oktober 67,25, pr. Ja⸗ 
nuar⸗April 66.00. , 

Paris, 28. Okt. Rohzucker weich. Nr. 10113 pr. Oftbr, pr. 100 
Kilogr. 63,00, 79 pr. Oktober pr 100 Kilogr. 69,00. Weißer Zucker 
ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Oktober 71,00, pr. November 70,50, 


pr. Januar⸗April 70,50. 

Petersburg, 28. Oktbr. Produktenmarkt. Talg loko 57,50, per 
Auguſt 56,00. Weizen loko 16,00. Roggen loko 9,50. Hafer loko 
Leinſaat (9 Pud) loko 16,25. — tter: 


4.75. Hanf loko 32,00. 
Trübe. 
Bradford, 28. Oktober. Wolle feſt, Botany⸗Wollen in ſteigender 
Tendenz, wollene Garne lebhaft und höher, wollene Se better. 
Glasgow, 28. Oktober. Roheiſen. (Schluß.) ired numbres 
warrants 53 sh. — d. 
London, 28. Oktober. An der Küſte angeboten 22 Weizenladungen. 
London, 28. Oktober. Havannazucker Nr. 12, 25. Feſt. 
London, 27. Oktober. (Schlußbericht.) Fremder Weizen 2 sh., 
Mehl 1 sh. amerikaniſcher Mais und Hafer 4 sh. niedriger als ver⸗ 
gangenen Montag, angekommene Ladungen feſt. 


* 
a 
0 


Marktpreiſe in Breslau am 28. Oktober 1879. 


Feſtſetzungen ſchwere 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Hich⸗ So 
Deputation. M. Pf. M. ff. 


20 0 1950 


Weizen, weißer 
20 10 19 10 


5 250 122 101: 
Weizen, gelber | 7 5 


21 70 A 505 


Roggen, pro — — — — —— —— 
Roggen, 100 17 10 16 70 
Gerſte, neue 14 90 14 40 
Hafer, alter Kilog. — — 
Bel neuer 12 80 12 40 
rbſen 15 30 14.40 
Pro 100 Kilogramm fein mittel | ordinäre 
SEENEN ECHT EE ER 
Rübſen, Winterfrucht g ! „ 12150 20 218 
Rübſen, Sommer frucht. 22 — 19 5016 50 
H ĩ· w s 
Schlagleinſae. J 5028 5020 — 
Hanfjaat . ee Ke KW Er 
gefragt, rother höher, — per 50 Kilogramm 


Kleeſamen ‚gut 
35—40—45—48 M. weißer ſehr feſt 45— 
über Notiz SC de ohne Aenderung 


Zeie r 50 Kilogr. 6,40—6,60 M. 
remde 6 — 


„ per 50 Oé 9,70 
J e ig, per 50 Kilogr. 
} „50 M. Lupinen leicht verkäufl. per 100 Kilogr. gelbe 
7,40—7,70—8,50, blaue 7,30—7,50—8,40 . Heu, per 50 Kilogr. 2,50 
bis 3,— M. Stroh, per Schock 600 Kilogr. 19,500 —22,00 M. Kartoffeln 
per Sack (2 Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto — 150 Klgr.) beſte 30,0 bis 
„504,50 M. geringere 2,50—3,00 M., per Neuſcheffel 1 Pfd. Brutto 
beſte 1,50—1,75——2,25 M. geringere 1,25—1,50 M. per 
M. Mehl unverändert, per 100 Klg. W 
Roggen fein 28,50—29,50 M. So aden 


00 M. 
Futtermehl 10,00—11,00 M. M. Roggen: 


5028,50 
enkleie 8,40—8,70 M. 


en 


en fein 33.503400 M. 
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ON. AN gek DEE $ 


TRUE 


ee 


SO pr. 1 2 8 loko 205—245 M. 
ab Bahn ag F. 
ee f. d ee 
1 221228 — 23 


Ba A hr Ja und pi rr 


ver SECH, E, Eu 
"e — 


SC SE 
is 240 . — ok 
ö. 5 n. Inland. 175—181 
Zeg ulirungs⸗ 
1 35 1 GE 6000 Etr. er 

1 bezahlt, ern 
per Ke 


bez., N 
loko 140 bis 200 u Qualität D — Er per 1000 Kilo 


uſſiſcher 136—142 be 

See 142—146 bez., Oſt⸗ u. 
leſiſcher 138—146 bez., Böhmiſcher 141 117 bezahlt, Galisiicher — 
digt — Ctr. — Reguli⸗rungspreis — bezahlt. Per Ok⸗ 
per 8 139 bez., per Nov.⸗Dezember 
— Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 
65—174 M. — Mais per 1000 Kilo 
1075 144-149 bez. nach ge Rumäniſcher — ab Bahn bezahlt, 
7 75145 — f. W. — Weizenmehl per 100 Kilo brutto 
E 32,50 bis 30,00 M., N 30.992000 N. 0/1: 29,00 — 27,00 M. — 
Roggenmehl inkl. Sack 0: 23,75 22,50 M. 011: 2050.21 „50 M., 
ftober 22,75 bis 22,80 Së per Oktober⸗November 22,75-—22, 80 


Gekün 
tober 139 bez., 
5 Sen April⸗Mai ab 

5—210 e 


— 


bez., per November⸗Dezember 22,75—22,80 bez., zer Un Dezbr. ARE 


23,00 ei, per anuar- Februar SÉ pril⸗Mai 24,00 

Mark bezahlt. — Gekündigt — ECtr egulirungspreis für die 
Kündigung —— bezahlt. — Oelſaat per 1000 Kilo Winter⸗ 
Raps 210—235 5 Matt, Se Er —,— bz., November⸗De⸗ 
zember —.— Dä. Winter⸗ übſen 205— 228 M. September⸗Oktober 
—.— bz, November⸗ . kaff —.— bz. — GA per 100 Kilo 


loko ohne Faß 54.0 M., üffig 7 M., Gates Faß — M., per Oktober 
53,8—54,1—54,0 bezahlt, un tober⸗November 53,854, 1—54,0 bez., 
per November: „Dezember 53,8—54,1—54,0 bez., per Dezember — bez, 
der Jan.⸗Febr. — bez. per April⸗Mai 56,3—56,4 bezahlt, per Mai⸗ 
Juni 56,6—56,8 M. bezahlt. Gekündigt — Centner. — Regulirungs⸗ 
preis für die Kündi Wang — bez., geſtern — bz. — Leinöl per 
100 Kilo loko 62 M. — Petroleum per 100 Kilo loko 24,5 
M., per Oktober 24— 23.9 bez., per Oktober⸗November 24—23,9 bez., 
per November⸗Dezember 24—23,9 bezahlt, per Dezember⸗Januar 24,6 
bez., per Januar⸗Februar 25, 2—25 bezahlt. Gekündigt — Ctr. Regu⸗ 
krungspreis für die Kündigung —.— bez. — Spiritus per 100 
Liter loko ohne Faß 56,5 bez., per CO 56,5—56,3 bez., per Ok⸗ 
tober⸗November 56,5—56,3 bezahlt, per November⸗Dezember 56,7—56,4 
bezahlt, per Dezember⸗Januar — bezahlt, perApril-Mai 59,1 bis 
58,7 bez., per Mai⸗Juni 59,3—58,9 bez. Gefündigt 0 8.5 Liter. — 
Kegultrungsprgis für die Kündigung 56,5 bezahlt. B.:3.) 
Stettin, 28. Oktober. (An air arte) Wetter: bewölkt 
+ HR. Barometer 28,8. W : NO. Weizen flau, dëi 1000 Kilo 
loko gelber inländ. 215 526 KA "weißer 220 bis = t., per Okto⸗ 
ber 233 M. nom., per Bau: November 229 M. Br., 228 M. Gd, 
e November⸗ „Dezember 2 29 M. bez. u. Br., per Frühj ahr 233 M. 
— Roggen flau, per 1000 Kilo loko inlänsiſcher 165 bis 170 M., 
dame E bis 160 M., per Oktober 157 M. nom., per Oftober- 


November 157 M. 1555 
Früblahr 163,5 bis 1 . 


au ü 
1 e E bez e. per 1 


58,5 Sr o, E und 68. per De Juni 59 25 gemel- 
det: JS 
ge 1 157 d E 53,5 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1879. 


Barometer Ther⸗ 
Datum. Stunde. 260 über mo⸗ Wind. | Wolkenform. 
Ir der Dftjee. (meter. 9 
28. Okt. Nachm. 228“ 2394 7°3ISO 2 bedeckt St 
28. Abnds. 1028“ 2“¼ö 38 -＋ 60 SO =1) bedeckt St 
29. Morgs. 628" 183 508|6D =1) bedeckt rgh 


Berlin, 28. Oktober. Die Meldungen der auswärtigen Börſen 


hatten geſtern Abend und heute Morgen matt gelautet; durch lokale 
8 ward namentlich in Paris ein weiterer Aufſchwung zu⸗ 
ét Dennoch beftätigte ſich die Vorausſetzung, daß auch hier 
der Verkehr ſchwach eröffnen werde, nur in ſehr beſchränktem Maße; 

die internationalen Spielpapiere lagen Anfangs matt oder vernachläſ⸗ 
ſigt; da aber auf dem Lokalmarkte raſch die Kaufluſt ins Uebergewicht 


eine recht günſtige Memung aus, und auf dem Vers werke -Aftienmarfte 
herrſchte keineswegs jufort die geſtern befürchtete Erſchlaffung. Auch 
für Kreditaktien und Franzoſen beſtand einige Nachfrage; Goldrenten 
lagen ſeſt, aber ftill. Dagegen verloren ruſſiſche Anleihen + Prozent, 
ruſſiſche Noten blieben ſchwach und ſtill. Oeſterreichiſche Looſe blieben 
feſt und gut beachtet. Auf dem Eiſenbahn⸗Aktienmarkte übte der In⸗ 
halt der Thronrede einen günftig en Einfluß; Rheiniſche bedangen ſo⸗ 
berſchleſiſche wurden lebhaft umgeſetzt. 


kam, ſo befeſtigte ſich auch in ausländiſchen Werthen die Salfung, und | fort k Prozent mehr und 1 1 
das Geſchäft zeigte einen befriedi enden Umfang. Beſonders leb BR Stammprioritäten lagen feſt, Märkiſch⸗Poſener, Münſter⸗Enſchede und 
waren ſofort Rumänier +t pCt.) und Diskonto⸗Kommandit⸗ rumäniſche feſt. Bankaktien blieben beliebt, zergwerkspapiere bei we⸗ 
theile, welche 3 pCt. anzogen. Auch di 8 5 Aë nig eg gr E ſchwach e Cie eege e be- 
omm 1205 anf u. Kredit⸗Aktien. iſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 
Fonds: U. Aktien: Vörſt. do. II IV. 1105 | 97,40 bz ie Bank 4 105,0 © AAachen⸗Maſtricht 4 | 17,30 bz 
Berlin, den 28. Oktober 1879. Pomm. III. zy, 1005 | 95,90 bz Bk. f. Rheinl. u. Ke 33,50 bz B Altona⸗Kiel 4 133,50 bz 
Preußiſche zus und Geld: Mir. B.-C.-9.-Br. rz. 5 101,50 bz G Bk. f. Sprit⸗u. Pr.⸗H. 4 57,25 bz © Ber Dé ⸗Märkiſche 4 | 91,50 bz 
Courſe. oe a 100 5 100,00 bz G Berl. Handels⸗Geſ. 4 | 75,75 bz © PBerlin-Anbalt 4 | 95,50 bz 
Conſol. Anleigſhe 4 1104, 70 bz 115 44 99.25 d do. Kaſſen⸗Verein. 4 163,00 ba G Berlin⸗Dresden 4 11,90 bz 
do. neue 1876 4 97,00 bz r. Ge? ⸗Pfdbr. kd. 4101,75 B Breslauer Disk⸗Bk.4 | 90,75 bz © Berlin⸗Görlitz 4 16,40 bz 
Staats⸗Anleihe 4 do. unk. rückz. 1105 110,00 B Pentralbk. f. B. 4 | 7,50 A Berlin⸗Hamburg 4 1180,00 658 
Staats: Ee, 35 do. (1872 u. 74) 43 Centralbk. f. J. u. 60,00 Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 | 93,40 bz 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 4 102,00 bz do. (1872 u. 73) 5 Coburger Credit⸗V. 4 79,00 bz G PBerlin-Stettin 4 109,00 bz 
zes EM 4) 103,00 bz do. (1874 5 Cöln. Wechslerbank 4 92,25 bz G Bresl.⸗Schw.⸗Frbg. 4 | 87,30 bz 
do. do. 35 92,00 bz Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 120 4.100,25 bz G Danziger Privatb. 4 105,25 © Söln- Winden 4 142,00 bz 
Schldv. d. B. Kfm. HÄ do. 1105 102.50 be G [Darmſtädter Bank 4 136,70 bz do. Lit. B. 
Pfand briefe: leſ. Bod.⸗Cred. 5 103.75 do. Zettelbank 4 103,50 bn Halle⸗Sorau⸗Guben 4 13,75 b 
zen 441102,75 bz do. do. 5100,10 G Deſſauer Creditb. 472,25 G un -Altenbefen |4 | 13,30 C 
5 106,80 bz Stettiner Ta? Hyp. 5 | 99,40 bz G do. Landesbankſ 122.50 bz G 9 
Landſch Central 4 97,00 bz do. 396,00 bz G Deutſche Bank 4 128,80 bz G ant ſch⸗ Poſen ſen 4 | 22,80 bz 
Kur: u. Neumärk. 33 91,00 bz kruppſche ect 5 110,00 bz Genoſſenſch. 4 1107,25 6 G Magd. »Balberfiapt 4 141,80 bz 
do. neue DÄI 87,50 b; do. Hyp.⸗Bank. 486, Magdeburg⸗Leipzigſ4 
d 4 | 97,40 Ausländiſche Fonds. do. Reichsbank. 4153.80 bz do. do. Lit. B. 4 
44 . rdz. 1881 6 101,80 W 1 isconto-Comm. 4 170,10 bz. [Münſter⸗Hamm 4 
N. Brandt. er. 4 bo d. 1885 6 ' Dee Bank 4 89.25 6 G fNiederſchl⸗Märk. 4 97.75 56 
ec 35 86,70 G do. Bos, (fund) 5 101,00 bj B Handelsb. 4 42,79 kordhauſen⸗Erfurt 4 12 bz 
96,0 B erweger Anleihe V née E 4 97,00 G Oberſchl. Lit. Au. C. 33 166,90 bz 
45.102,50 bz B Nevok Std.⸗Anl. 6 ndkredb. 4 87.00 bz G] do. Lit. B. 3142,50 bz 
Pommerſche 35) 87,00 bz. ` Kette Goldrente 4 70,20 b G dad ( Hübner 484,50 bz G do. It. O. 5 
do. 495,0 b Film, 59/00 b eich, Vereinsb.“ 90,00 B., teren. Südbahn ! | 51,60 656 
do. 192,60 bz eg br: A | 40 86.50 b. 6 "ag Creditb. 4 145,60 bz G echte Oderuferb. 4 132,25 Se 
oſenſche, neue 4 97,50 bz B Fr 250 fl. 1 ente Be 50 b € Discontob. 4 | 78,40 8 B Rheiniſche 4 146,50 bz 
ſiſche 96,50 B Si Er. 100 fl. eh b G Ze Privatb. 4 1112,00 € do. Lit. B. v. St gar. 4 1605 ba 
Siehe 9 do. gott A. v. 1800 5 12410 6 eh, Wonen . 57,00 8 hein Nahebahn“ 4 10.0 b 
do. alte A. u. C. 4 do. do. v 1864 — 299,00 05 G [ende. Goen, B. 4“ | 68,25 8 targard⸗Poſen 40 101. ‚so bz 
do. neue A. u. C Ungar. Goldrente 6 82.50 bz B Meining. Creditbk. 4 83,40 bz G So ech CC 142.75 bh 
Weſtpr. ritterſch. 231 87,00 B 5 St. Gib. Akt. 5 83.10 BD do. Hypothekenbk. 4 91,00 bz G [do. Lit. B. v. St. gar. 4 95,40 bz 
0 96,70 b do. Sec — 185.50 VV G Niederlauſitzer Bank do. Lit. C, v. St gar. DES 103,10 2 
0 45101,30 6 d Sch o ſch. I. 6 ID Norddeutſche Bank 4 149,75 bz G [Weimar⸗Geraer 4 46,10 ba 
do. II. Serie 5 ege ee Nord Glundkredit ` 39,25 — 
do neue di S do Oeſterr. Kredit 4 brechtsbahn 5 18.75 46 
ö 3102,20 G talieniſche Rente 5 98,00 B Boſener een 45,00 bz Amſterd.⸗Rotterd. 4 123,00 b 
Rentenbriefe W Tab 7 Petersb. Intern. Bk. 4 Auſſig⸗Teplitz 4 169,00 
Kur⸗ u. Neumärk. 4 | 98,70 bz ne Die 105 90 55 Poſen. SR 80% Böhm. Weſtbahn 5 | 82,00 G 
SECH 1 8 A 2 ce Looſe lass d GE Au 4 107,25 Bust gone - 47,50 bz 
Poſenſche . e EE reuß. Bank⸗An B em 
Le 4 | 98,40 B d Gaal A 18226 76,25 bz Bodenkredit 4 | 60,50 bz G Dur⸗Bodenbach 4 34,25 bz 
S S aam 4 4 do. do. A. v. 18625 | 86,30 bz 2 Zentralbdn. = 126,90 bz. Elſabeth⸗ SEN 74,50 ba 
Sächſiſche 4 | 98,50 ug Baal Anl. 3 do. Gd ⸗Spielh. 4 1113,40 bz G 641 Len Joſeph 5 | 64,75 ba 
Schleſiſche 4 | 99,00 bz uf. fund. A. 18705 | rodukt.⸗Handelsbk 4 79,90 A B Sal. ( ar Eu IB 103,75 bz 
. uff. conf. A. 187105 | 87,00 bz Sächſiſche Bank 4 1,75 Gotthard. Bahn 47,80 ba 
Souvereignes 20,30 bz do. do. 1872 8700 k Schaafſhauſ Bank. | 90,00 bz „ ſKaſchau⸗Oderberg 5 48,60 ba 
20⸗Franksſtücke 16,15 bz do. do. 18735 87.90 15 leſ. Bankverein 4 1100,50 A G Ludwigsb. Berbach 4 189.75 Ge 
do. 500 2 do. do. 1877 88.80 b [Eüdd. Bodenkredit 4 1122,50 Cüttic-Zimburg 4 | 16,20 656 
SN 1087 @ f de Beppe, 5 | 77,10 b. Industrie Akt e 
500 Gr. : do. Ae Au 1864 5 153,50 b © om Patenbof 4 11775 6 _ wo. Staaten le 
do. do. v.1866 5 151,25 bz Drauerei Pabenhof. 1117,75 . 
Fremde Banknoten Bé 5 2 Stiegl. 5 62.80 bz Dannenb. Kattun. 4 b 20,50 B 7 ordw.⸗B. 5 237,50 bz 
og 58. B Leipz. "e do. 5 84.60 55 eutſche He 41855 O1 Litt. B. 5 113,50 bzG 
„Banfnot, 80,40 b Fee Pol Sch. bl. 4 85,80 bz Dtſch. Eiſenb.⸗Bau. 1 6,80 bz P chend. ⸗Pardubitz 4 44,00 bz 
tert. Banknot. 173,10 b o. do. kleine 4 85,80 bz Otſch. Stahl- u. Eiſ. 4 Kronpr. Rud.⸗Bahnſ5ß | 59,10 bag 
do. Silbergulden 173,00 oln. Pfdbr. II. E. | 63,30 bz Donnersmarckhütte ! 47,50 bz B Niask⸗Wyas 5 
We SE 215,25 bz 1 4 a 15 * un > 1 S SC HE 6 5 43,75 bz 
„8. DO. 8 a S uſſ. Staatsbahn 
„A. v. 554100 b. Sue 10 bi G Ss ect 5 7 $ Erdmannsd. Spinn. 1 | 23,00 d chweizer Unionb. |4 | 15,70 bz 
eff. Pr . 240 T ? — 268.00 b do. do. v. 1869 (6 ' loraf.Charlottenb. iR Schweizer ang 16,50 bai 
r. A. v. 67. 4 131 KA d do. Loose vollgez 3 3400 U Gl! Friſt u. Roßm. Näh. 4 | 53,00 bz üdöſterr (Lomb.) 4 
do. 35 fl. Obli gat. — 171,50 bz i K 85 Helſenkirch.Bergw. 4 114.50 bz B. Turnau⸗Prag 4 41,25 46 
Bair. Präm.-Anl. 4 132,40 bz G *) Wech a e ourfe Georg⸗Marienhütte ! | 79,75 bz Vorarlberger ; 62,60 bzG 
Braun Sa SA ei 90,10 bz G mſterd. 100 fl.. 168.15 b5 5 l 1 | nn 8 G Warſchau⸗ W ien 4 258,00 4,6 
Brem E 3 Immobilien er N mm — ES 
Cöln.⸗Md.⸗ Pr. Anl. 138132,75 bz G nn an ep 59 5 d Kramſta, Leinen⸗F. 4 | 84,00 bz G Eiſenbahn⸗ Stammprioritäten. 
ff. St. Pr.⸗Anl. d 127,00 bz 0. do. 3 M. 2024 ch Lauchhammer 4 | 33,00 bz G Plltenburg-Zeig 15 
Both. Pr.⸗Pfdbr. 5 1113,60 bz nis 100 Fr. 8 T. | 80.40 by Laurahütte 4 | 92,80 bz G Berlin⸗Dresden 5 | 8,70 56 
e. H Abth. 5 111,10 b © e 100 F. 3 T. . zuiſe Tiefb.⸗Bergw. 4 | 58,00 bz B Berlin-Görliser 5 59.25 56 
b. Pr. A v. 186613 185,50 bz do. do. 100 F 2M. Magdeburg. Bergw. 4 122,00 bz B Breslau⸗Warſchau | ` 
cker Pr.⸗Anl. 30 182,25 bz G Mien öſt.Wä r. 8 T. ee 60 bz Narienhüt. Bergaw 1 | 07,50 B fHalle⸗Sorau⸗Gub. 5 | 59,60 be 
EE e EN ene ö de 470 J E 
n , 8b. 100 ft. 30. 23,80 KK NR 
e Vë SE do. 100 n 450 l ien . A n. 4% | 77 2 1 5 n 
DE B. 0% 1060 55 iſchau 100 K S. 214.25 bh SS ES 4 230 dë = 10 0 B, 34 85110 e 
do. do. 44 97,90 bz G * Zinsfuß der Reichs⸗Bank fürßhteden ütte 4 | 97,70 bz C.|5 115,75 5 G 
Kat? ‚Hot. ug 5 101.75 bz © ſel 43, für Lombard 54pCt.,Ba BE 80,25 bz mech „Manta 5 84.75 ad 
44 98,80 bz G ech in Amſterdam 3, Bremen —, Mi Weſtf. Ind. 4 ee Erfurt 5 | 78,75 46 
5 1,25 bz Frankfurt a. M. 4, gan tobwaſſer L 20,00 bz Oben 5 
25 8 G Së SE London 2, Unter den Linden 4 | 5,75 bz of te euß. Südbahn 5 95,00 B 
00 ersburg 6, Wien 4 pCt. Wöhlert Maſchinen 4 16,75 b @ kb fen Greu 9 _1.| 63.00 hg 
druck und ag von W. Decker u. Co. tel) in Zeien. 


r 


Sek 


aber ſtill. Deutſche Anleihen behauptet 
ür ruſſiſche Eiſenbahn⸗ . und N ch-ungariſch Silber⸗ 

rioritäten beſtand einige Nachfrage. Geld für Prolongationen war 
zu 5 Prozent erhältlich. Die zweite Stunde verlief ruhig, aber recht 
feſt; beſonders erholten ſich internationale Werthe, während Berg⸗ 
werkspapiere ſchwächer wurden. Der Schluß war Tt, Per Ultimo no⸗ 
tirte man: 5 50—457, Lombarden 135—6, Kreditaktien 
462,5 7, Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile 170,25 — 171 — 170,50. 


achtet. Anlagepapiere ap 


Hamburger verloren 2 pet., Potsdamer zogen 0,40 an. Der Schluß 
war feſt. 
echte Oderuf. Bahn de ‚75 56 berſchleſ. v. 1874 4 
Rumäniſche 50 bz do. Brieg⸗Neiſſe 4 
Saalbahn do. Coſ.⸗Oderb. 4 
Saal-Unftrütbahn |: do. do. 5 101,75 bz 
Tilſit⸗Inſterburg 82,10 bzG do. Nied.⸗Zwgb. 33 
Weimar⸗Geraer do S 2 ; 
Gifenbahn - Prioritäts⸗ 86. d ration D 
= Obligationen. Zare, nen 4 100,75 B 
ach.⸗Maſtricht 45 98,00 ba o. litt. B. 
do. do. II. 5 101,75 do. Litt. C. 4 1 
do. do. III. 5 101,00 B echte⸗Oder⸗Ufer |441101,75 B 
erg.⸗Märkiſche I.) 4 heiniſche D 
Gë Se 883800 110200 Gi 
do. III. v. St. oaläi 88,50 B o. v. d 
do. do. Litt. N. 3 88:50 8 do. v. 1862, 644 102,00 8 
do. do. Litt. C. 31 84.40 dz do. v. 18 d 102,00 B 
do. IV. 4 do. 1869, 71, 7314 102,00 B 
do. V. 4101,25 G do. v. 1874, 775 101,75 er 
do. VI. 4101,40 56 5 Nabe v. St. 9. 4102.90 
do VII. 4101,40 E 1 G 
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